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Fluglärm: Skepsis oder Zuversicht?
Als Durchbruch wurde sie ge-
feiert, die gemeinsam von SPD, 
CDU, Grünen und FDP in der 
Bürgerschaft erarbeitete Initiative 
für mehr Fluglärmschutz. In dem 
Zehn-Punkte-Plan wurden weni-
ger verkürzte Landeanflüge, leise-
re Flugzeuge, mehr lärmabhängi-
ge Entgelte etc. festgeschrieben. 
Bis Oktober haben die Behörden 
mit Flugsicherung, Lärmschutz-
kommission und Airport Zeit, 
bis sie einen Zwischenbericht 
zum Fortschritt geben müssen. 
Der SPD-Fraktionsvorsitzende 
Andreas Dressel lobte den partei-
enübergreifenden Kompromiss. 
Tatsächlich haben nicht alle Partei-
en mitgespielt: Die Linke enthielt 
sich. Gert Schlüter von der Linken 
Alstertal erklärt: „Die Strategie der 
SPD, immer dann, wenn es Wider-
spruch zur Regierungspolitik von 
Initiativen gibt, die Opposition 
mit einem gemeinsamen Antrag 
zu benutzen, um einen Bürger-
protest weichzuspülen, wird von 
der Linken sehr kritisch gesehen.“ 
Der erwähnte Bürgerprotest geht 

Guten Flug? Das 
Maßnahmenpaket 
zum Lärmschutz wird 
im Alstertal skeptisch 
gesehen.

in unserer Gegend vor allem von 
der Bürgerinitiative Alstertal/
Walddörfer (BAW) gegen Flug-
lärm aus. Deren Sprecherin Dörte 
Walberg findet, der Plan, der auf 
eine Initiative der BAW zurück-
gehe, sei „zunächst ein Erfolg“. 
Dennoch meldet sie Skepsis an, da 
die Flugsicherung, die die meisten 
der Maßnahmen umsetzen müs-
se, gegenüber der Bürgerschaft 
nicht weisungsgebunden sei. „Auf 
dem ‚Politischen Abend‘ am 11. 
Juni im Flughafen wurde Klaus-
Peter Siegloch, der Präsident des 
Bundesverbandes der Deutschen 
Luftverkehrswirtschaft, frenetisch 
gefeiert, als er ausführte, dass 
Hamburg zu einem Drehkreuz 
des internationalen Luftverkehrs 
werden müsse mit einem Zuwachs 
von jährlich 5-8%. Wenn damit, 
unwidersprochen von BSU und 
DFS, wirtschaftliche Interessen 
vor Belange des Lärmschutzes ge-
stellt werden, fällt es uns schwer, 
die von der BSU und den Politi-
kern geforderte Geduld und das 
Vertrauen aufzubringen.“    c l


